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1. Umweltgeschichte: Zur Genese eines jungen Forschungsfeldes
Seit den 1980er-Jahren hat die deutsche Geschichtswissenschaft - mit immer noch
steigender Tendenz - eine Vielzahl von Arbeiten hervorgebracht, die an amerika¬
nische Pionierstudien der 1960er-Jahre anknüpften und der Disziplin Historische
Umweltforschung oder Umweltgeschichte zugerechnet werden. Der sehr stark in¬
terdisziplinär ausgerichteten Disziplin mangelt es, trotz des scheinbar eindeutigen
Präfixes „Umwelt“, nach wie vor an einem exakt definierten Forschungsgegen¬
stand. Da sich fast „alle Bereiche gesellschaftlichen Lebens [...] aus umwelthisto¬
rischer Perspektive analysieren“ lassen 1

, scheint das fehlende thematische und me¬
thodische Profil zumindest einen Teil der Attraktivität dieses Forschungszweiges
auszumachen. Umweltgeschichte untersucht auf lokaler, regionaler oder globaler
Ebene die Geschichte der Natur - Klima, Wetter, Flora und Fauna oder „Naturka¬
tastrophen“ -, die von Epoche zu Epoche differierenden gesellschaftlichen Natur¬
bilder, die Beziehungen zwischen dem Mensch und seiner Umwelt oder die norma¬
tiven Regelungen des Umgangs mit der Natur qua Umweltrecht und -politik, aber
auch soziale Konflikte um „Umweltgüter“ oder die Geschichte der jüngeren Um¬
weltbewegungen selbst, die in den politisch-gesellschaftlichen Auseinandersetzungen
um Natur- und Umweltschutz geboren wurden. Umweltgeschichte ordnet sich nach
Joachim Radkaus Definition aus dem Jahr 1990 ein „in die Erforschung der langfris¬
tigen Entwicklung der menschlichen Lebens- und Reproduktionsbedingungen.“ Sie
untersucht einerseits, wie der Mensch in der Vergangenheit durch seine natürliche
Umwelt beeinflusst wurde, anderseits, wie und mit welchen Folgen der Mensch
selbst diese Umwelt beeinflusst hat. „Dabei gilt ihre spezifische Aufmerksamkeit un¬
beabsichtigten Langzeitwirkungen menschlichen Handelns, bei denen synergetische
Effekte und Kettenreaktionen mit Naturprozessen zum Tragen kommen“2 .
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